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Wissen durch Praxis stärkt 

Wie gelingt es, mit dem Rauchen aufzuhören? 
RauS-Studie von Frankfurt UAS, Goethe-Universität und Zentrum für Interdisziplinäre 
Suchtforschung Hamburg erforscht, welche Mittel zum Rauchstopp wirklich hilfreich sind 

Frankfurt am Main, 6. April 2022. Rauchen ist nach wie vor eines der größten vermeidbaren 
Gesundheitsrisiken unserer Zeit. Zwar sinken die Konsumraten bei deutschen Jugendlichen seit Jahren 
nahezu kontinuierlich, bei den Erwachsenen sind sie während der Corona-Pandemie nach Jahren der 
Stagnation sogar wieder gestiegen. „Es wäre also dringend nötig, mehr Menschen zu motivieren, mit dem 
Rauchen aufzuhören“, sagt Prof. Dr. Heino Stöver, geschäftsführender Direktor des Instituts für 
Suchtforschung (ISFF) an der Frankfurt University of Applied Sciences (Frankfurt UAS). Gemeinsam mit 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern des Centre for Drug Research an der Goethe-Universität 
Frankfurt (CDR) und des Zentrums für Interdisziplinäre Suchtforschung der Universität Hamburg (ZIS) ist er 
an einem neuen Forschungsprojekt beteiligt, das Versuche, mit dem Rauchen aufzuhören, näher untersucht. 
„Mindestens jeder fünfte Raucher bzw. jede fünfte Raucherin in Deutschland versucht einmal im Jahr, das 
Rauchen aufzugeben, das zeigen repräsentative Studien. Dabei wurden evidenzbasierte 
Rauchentwöhnungsmethoden eher selten genutzt“, sagt Kirsten Lehmann vom ZIS in Hamburg.  
 
Die Rauchstopp-Studie (RauS) betrachtet Erfolg und Misserfolg unterschiedlicher Methoden, mit dem 
Rauchen aufzuhören. Von den vielen Möglichkeiten, mit denen man Rauchstopp-Versuche unterstützen 
kann, gelten nur einige – Nikotinersatzpräparate, medikamentöse Therapie, medizinische Beratung und 
Verhaltenstherapie – als medizinisch evidenzbasiert. In der Studie werden auch Bedingungen mit 
einbezogen, die einem erfolgreichen Rauchstopp im Wege stehen oder den Ausstiegsprozess unterstützen. 
Zentrales Element der Studie ist eine Online-Befragung, an der alle Interessierten teilnehmen können, die 
aktuell rauchen oder ehemals regelmäßig geraucht haben.  
 
„Uns interessiert dabei nicht nur, welche Rauchstopp-Methoden mit welchem Erfolg genutzt werden, 
sondern auch, welche weiteren Faktoren für Erfolg oder Misserfolg maßgeblich sein können“, so Dr. Bernd 
Werse vom CDR an der Goethe-Universität Frankfurt, der hauptverantwortlich für die Konzeption des 
Fragebogens ist. Entscheidend für die Aussagekraft der Erhebung ist eine möglichst große Zahl an 
Teilnehmenden. „Möglichst viele aktuell und ehemals Rauchende sollten sich ein paar Minuten Zeit nehmen, 
den Online-Fragebogen auszufüllen“, so Dr. Werse. „Mit den Ergebnissen kann auch denjenigen geholfen 
werden, die bislang erfolglos versucht haben, mit dem Rauchen aufzuhören“.  
 
Studienleiter Prof. Dr. Stöver von der Frankfurt UAS betont: „Wir wissen immer noch zu wenig über die 
entscheidenden Faktoren, die letztlich Menschen motivieren, das Rauchen aufzugeben“. Dr. Silke Kuhn vom 
ZIS in Hamburg ergänzt: „Das Rauchen aufzugeben, ist in der Regel ein längerer Prozess mit vorangehenden 
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mehreren erfolglosen Versuchen. Zentrale Forschungsfrage ist deshalb, wie Menschen Rückschläge 
überwinden und erneut Mut fassen können, einen Ausstiegsversuch zu unternehmen.“ 
 
Die RauS-Studie ist unabhängig und wird nicht von Stiftungen, Behörden oder gar der Industrie gefördert. 
Prof. Dr. Stöver: „Es ist uns ein besonderes Anliegen, näher zu beleuchten, welche Faktoren wirklich hilfreich 
für den Rauchstopp sind, und zwar aus unabhängiger Perspektive. Deshalb wird die Erhebung ausschließlich 
aus Eigenmitteln der Hochschule finanziert.“ 
 
Den Link zur Erhebung für die RauS-Studie finden Sie hier: https://survey.studiumdigitale.uni-
frankfurt.de/Rauchstopp/ 
 
Kontakt: Frankfurt University of Applied Sciences, Fachbereich 4: Soziale Arbeit und Gesundheit, Prof. Dr. 
Heino Stöver, Telefon: +49 69 1533-2823, E-Mail: hstoever@fb4.fra-uas.de 
 
Weitere Informationen zum ISFF unter: www.frankfurt-university.de/isff  
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Die Frankfurt University of Applied Sciences (Frankfurt UAS): 
 
Die Frankfurt University of Applied Sciences zeichnet sich durch angewandte Wissenschaft, hohe 
Internationalität und gelebte Vielfalt aus. Fragen aus der Praxis erhalten wissenschaftlich fundierte 
Antworten, und Forschungsergebnisse finden einen direkten Weg in die Gesellschaft. Durch Partnerschaften 
mit weltweit rund 200 Hochschulen ist die Frankfurt UAS in einer globalen Bildungswelt gut vernetzt. Vier 
Fachbereiche bieten 72 Studiengänge mit technischer, wirtschaftlich-rechtlicher und sozialer Ausrichtung an. 
Ein vielfältiges Weiterbildungsprogramm ermöglicht auch Externen berufsbegleitendes, lebenslanges Lernen. 
Zudem wird anspruchsvolle, inter- und transdisziplinäre Forschung in außergewöhnlichen 
Fächerkombinationen betrieben. Im Dialog mit Partnern aus Wirtschaft, Verbänden und Institutionen ist die 
Frankfurt UAS innovative Entwicklungspartnerin, um gemeinsam zukunftsweisende Lösungen zu generieren. 
Die enge Verknüpfung von Forschung und Lehre mit der Praxis qualifiziert die Studierenden für einen 
erfolgreichen Einstieg in attraktive Berufsfelder und gewährleistet ihre Anschlussfähigkeit im Berufsalltag. 
Der Campus der 1971 als Fachhochschule Frankfurt am Main – University of Applied Sciences gegründeten 
Hochschule liegt zentrumsnah im Herzen Frankfurts. 
 
www.frankfurt-university.de 
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